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Mit kunstbasierten Methoden er-
forschen wir, wie Bildung durch 
die Förderung von critical cultural 
literacy  bereichert werden kann. 
Dabei verbinden wir Ansätze 
wie Multiliteralität, Dekoloniali-
tät und kritische Pädagogik, um 
innovative Wege für Schule und 
communities als Gemeinwesen 
verstanden zu entwickeln.
Warum setzen wir Kunst als päd-
agogische sowie empirische Her-
angehensweise ein? 

Kunst kann als:
•	 Werkzeug für sozialen Wandel 

und Protest
•	 Spiegel der Gesellschaft und 

als Plattform für marginalisier-
te Stimmen

•	 Medium für Dialog, Empathie 
und Gemeinschaftsengage-
ment

verstanden werden.

Unser ungarischer Kunstpart-
ner,  InSite Drama, führte die 
Studie  #diceresearch  zu den 
Vorteilen der regelmäßigen Teil-
nahme von Schüler:innen an 
Theater- und Drama-Workshops 
durch. Die Ergebnisse zeigen, 
dass Schüler:innen, die an diesen 
Aktivitäten teilnehmen:

•	 eine höhere Kreativität und 
Problemlösungsfähigkeit ent-
wickeln,

•	 selbstbewusster in der Kom-
munikation und widerstands-
fähiger gegenüber Stress sind,

•	 mehr Freude an schulischen 
Aktivitäten zeigen und eine 
größere Toleranz gegenüber 
Minderheiten aufweisen, 

•	 zu aktiven, empathischen Bür-
ger:innen werden.

Die Kraft  
der Kunst in 
der Bildung

Mehr über unser Projekt: 
www.expectart.eu/
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Brücken bauen: 
Geschichten  

von Kreativität 
und Mitgefühl 
aus Ungarn und 

Polen

Im November und Dezember be-
suchte das ungarische Team zwei 
Schulen, an denen zukünftige Feld-
forschungen stattfinden werden.
Hier lebt eine stark segregierte Ro-
ma-Bevölkerung. Ein Schauspieler 
von InSite Drama leitete eine un-
garische Unterrichtsstunde der be-
sonderen Art für Sechstklässler:in-
nen. Gemeinsam erkundeten die 
Schüler:innen ein berühmtes un-
garisches Gedicht des 19. Jahrhun-
derts über politische Unterdrück-
ung und interpretierten dessen 
Themen aus der Perspektive ihrer 
eigenen Lebensrealität.
In einem Stadtteil im “Rust Belt” 
von Budapest besuchte das Team 
eine Berufsschule, die Ausbildun-
gen in Logistik, Tourismus und IT 
anbietet. Der stellvertretende Di-
rektor schilderte die Vielfalt der 
Schüler:innen, ihre sozialen Hinter-
gründe und die Charakteristik der 
Schulgemeinschaft. Im Dezember 
erlebte das Team ein historisches 
Schulfest, bei dem Schüler:innen 

und Lehrkräfte gemeinsam auf der 
Bühne auftraten. Auch hier setzte 
InSite Drama seine kreativen und 
inspirierenden Unterrichtseinheiten 
mit Neunt- und Zehntklässler:in-
nen fort.
An der  Universität Wrocław  be-
obachteten Forscher:innen das 
außergewöhnliche Engagement von 
Schüler:innen und Lehrkräften der 
Wojewódzki Zakład Doskonalenia 
Zawodowego in Opole. Ihre freiwil-
ligen Einsätze reichten von der Or-
ganisation von Unterstützungsiniti-
ativen und Aktivitäten für Senioren 
bis hin zur Unterstützung bei der 
Aufräumarbeit in von Überschwem-
mungen betroffenen Regionen.
In diesem Winter richtete sich 
ihre Mitmenschlichkeit sogar an 
die vierbeinigen Mitglieder der 
community: Obdachlosen Katzen 
wurde mit selbstgebauten, wet-
terfesten Schutzunterkünften 
geholfen. Die Initiative war ein 
„purrfektes“ Beispiel für Engage-
ment und Solidarität.

www.expectart.eu

Im Rahmen unserer Bemühungen zur Förderung von critical cultur-
al literacy freuen wir uns, die internationale Konferenz  „Communi-
ty-based research, decolonial theory and education: Challenges and 
opportunities“ anzukündigen. Die Konferenz findet vom 4. bis 5. Juni 
2025 in Budapest statt. Wir laden Beiträge ein, die methodologische 
und/oder theoretische Perspektiven zu Dekolonialität und gemein-
wesenbasierter Forschung in der Bildung beleuchten. Weitere Infor-
mationen zur Konferenz finden Sie auf unserer Website. 

Call for papers

https://www.expectart.eu/

